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Gliederung

• 1. Zur Bedeutung der OS 36 aus sportlicher und 
zeitgeschichtlicher Sicht

• 2. Der kulturelle, festliche Rahmen

• - Festivitäten (Rk 43 II/731,p. 95)

• - Weltkongress für Freizeit- und Erholung vom 23.-31. 7. 
1936 (KdF) in Hamburg, kostenfreie Einladung von 4.625 
Vertretern aus Europa

• Kongress der „Wiss. Gesellschaft für körperl. Erz.“ vom 
1.-4.8. mit Gaulhofer und Altrock

• 3. Das Sportstudentenlager

• 4. Die Folgen der OS 36 für den deutschen Sport
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Antihaltung der oppositionellen NSDAP



„In Dingen des Wehrsports ist mit Vorsicht zu Verfahren: 

Sport ist der Wehrsport“

Quelle: Mitschrift einer Rede von Hans von Tschammer und Osten bei der 

Versammlung beim Reichssportkommissar am 24. Mai 1933 im 

Reichsinnenministerium, Berlin.

„Man gebe der deutschen Nation sechs Millionen 

sportliche tadellos trainierte Körper, alle von fanatischer 

Vaterlandsliebe durchglüht und zu höchstem Angriffsgeist 

erzogen, und ein nationaler Staat wird aus ihnen, wenn 

notwendig, in nicht einmal zwei Jahren, eine Armee 

geschaffen haben...“

Quelle: Hitler, Mein Kampf, 21. Aufl. München 1933, S. 611.



• „Neger haben auf der Olympiade nichts zu suchen.“ Im Text heißt es: 
“[…] so kann man heute leider erleben, daß der freie Mann oft sogar 
mit unfreien Schwarzen, mit Negern um die Siegespalme kämpfen 
muß. […] Die nächsten Olympischen Spiele finden im Jahre 1936 in 
Berlin statt. Hoffentlich wissen die verantwortlichen Männer, was ihre 
Pflicht ist. Die Schwarzen müssen ausgeschlossen werden“ (Völkischer 
Beobachter Juli 1932).

• Noch 1933 sprach sich der SA-Sturmbannführer und Leichtathlet 
Bruno Malitz in seinem Buch „Die Leibesübungen in der 
nationalsozialistischen Idee“ gegen einen „internationalen 
Sportverkehr mit Franzosen, Belgiern, Pollacken, Judennegern (sic!)“ 
aus (ebd.)



Olympische Idee – Nationalsozialismus

Quelle: Schrepper, Georg: Die Ausrichtung der Olympischen Spiele 1936 in 

Berlin: Instrumentalisierung der olympischen Idee durch ein totalitäres Regime? 

Sozial- und Zeitgeschichte des Sports.



Hitler besucht das Sportforum



„…Der erste Olympia-Vorbereitungskursus, den der Reichssportführer, 
Gruppenführer der SA, Hans von Tschammer und Osten, im Oktober 1933 
im Stadion und Forum in Berlin zur Durchführung brachte, hat in den 
Verbänden und der deutschen und ausländischen Presse starken Widerhall 
gefunden. Man mag diesen ersten Kursus kritisieren und mit der Form der 
sportlichen Durchführung nicht einverstanden sein; dieser erste Olympia-
Vorbereitungskursus sollte ja auch ein ganz anderes Ziel zeitigen. Er sollte 
die jungen Sportler unserem nationalsozialistischen Ideengut näher 
bringen. Der Geist, der den Kämpfer für die Idee unseres Führers beseelt, 
soll und muß Gemeingut besonders jeden Sportlers und Turners werden. 
Diese jungen Sportler sollten einmal Rückschau halten; sie sollten sich 
einmal den Kämpfer im braunen Ehrenkleid zum Vorbild nehmen. 
Kampfgeist, ungebrochener Siegeswille und rücksichtsloser Einsatz der 
eigenen Person sind drei der wertvollsten Faktoren des Kämpfers für die 
Idee unseres Führers Adolf Hitler. Und diese wertvollen Eigenschaften 
sollen und müssen auch Gemeingut des deutschen Turners und Sportlers 
werden und sein…“

Quelle: Fritz Mildner in Olympia 1936 und die Leibesübungen im 
nationalsozialistischen Staat. Hrsg. v. F. Mildner, Berlin 1936, S. 24f.

Olympiavorbereitungskurs



DTZ, 28.3.1933



Werbeplakat: 

Mercedes Benz



Max Schmeling



Empfang in der 

Reichskanzlei nach dem 

Sieg über Joe Louis.

Für Schmeling bereits die 

elfte Begegnung mit Hitler.



Sonder-Formationen der Hitlerjugend: 

Flieger-HJ und Motor-HJ



Offizielle Plakate zu den Olympischen Spielen 1936



Olympischer Vorspruch



Olympische Glocke mit erzenem Mund

Rufet die Völker im weiten Rund

Zu Gast in unser friedliches Land.

Sinnbild ist sie und Unterpfand

Den Jungen unter den Völkern der Welt.

Ritterlich und in Achtung gesellt,

Als Träger des Banners der gleichen Ehre,

Kämpfend zu streben im friedlichen Heere.

Doch wisse, mein Volk, der Glocke Turm

Baute Deutschland! So läutet Sturm!

Der Sturm, der des Führers Atem durchweht,

Wollen entfesselt, Verpflichtung erhöht.

Denn „Deutschland“ rufet der Glocke 

Gedröhne,

Deutschlands Ehre und seine Söhne.

Olympischer Vorspruch

Und niemand lebt in unseren Gauen

Unter den Jungen, den Männern und Frauen,

Dem nicht die Glocke die Stunde schlug.

Angetreten unter dem Tuch,

Vom Herzblut rot, dessen Mitte erhellt

Heilig das Zeichen im weißen Feld,

So steht die Mannschaft zum Schwur bereit.

Jeder trägt schon das Ehrenkleid

Der gleichen Farbe, als Unterpfand

Gleichen Dienstes am Vaterland.

Fahne und Glocke, rausche und läute!

Reißet die Herzen alle zur Beute.

Denn mehr ist dies als ein markiges Spiel,

Deutschland, nur Deutschland, ist das Ziel.

Autor: Guido von Mengden



NS-Propaganda zu den Olymp. Spielen Berlin 1936

Die Sportler

stehen im

Zentrum der 

Volksgemeinschaft: 

„Zur Ehre des

Vaterlandes und zum

Ruhme des Sports“



Boykottbewegung gegen die Spiele 1936 in Berlin



Boykottbewegung 

gegen die Spiele 

1936



Friedenspiele?



Friedensspiele?





Selbstdarstellung während der Spiele

Quelle: Schrepper, Georg: Die Ausrichtung der Olympischen Spiele 1936 in Berlin: 

Instrumentalisierung der olympischen Idee durch ein totalitäres Regime? Sozial-

und Zeitgeschichte des Sports.



Programm des int. Sportstudentenlagers vom 

23.7.-17.8.1936

• 826 Teilnehmer aus 31 Ländern, 61 aus D. 

• Montag 27.7.-Freitag 31.7. Teilnahme am 

Kongreß für körperliche Erziehung

• - jeweils halbtägige Aktivitäten im Lager bzw. 

Exkursionen und halbtägige Anwesenheit bei den 

Vorträgen u.a. von Jaeck, Szukovathy, Steinhaus, 

Tschammer, Krümmel, Diem, Jaensch, Nash im 

Kuppelsaal im Haus des deutschen Sports



Eröffnungstag der OS 36

• geschlossenerMarsch vom Lehrter Bahnhof 
durch das Brandenburger Tor zum 
Ehrenmal unter den Linden (Neue Wache)

• Marsch zum Lustgarten (Jugendfeier mit 
Eintreffen des olympischen 
Fackelstaffelläufers u.a. mit Goebbelsrede

• Ab 16 Uhr Teilnahme an der Olympischen 
Eröffnungsfeier



Wettkampftage vom 1.-16.6.1936 

• Vormittags: Vorführungen oder frei vereinbarte 
Wettkämpfe im Lager

• Nachmittags: Besuch der Wettkämpfe aller 
Sportarten, einschließlich Fußballendspiel, 
Finalkämpfe Handball, Boxen, Schwimmen usw. 
(Vorführung Baseball)

• Besuch des Jagdspringen der Nationen und 
Schlußfeier

• Besuch der Turnvorführungen der verschiedenen 
Länder



Externe Vorführungen im Lager 

bzw. im Kuppelsaal

• Kinderturnen (L. Diem)

• Deutsche Gymnastik (Schule Medau)

• Schwedische LÜ (Knaben 11 u. 15 Jahre, 
Elitemannschaft erwachsener Männer)

• Segelflug in Berlin-Staaken

• Schwedische LÜ (Mädchen 11, 15 Jahre 
und erwachsene Frauen)

• Major Neumann-Neurode: Säuglingsturnen



Nichtsportliche Exkursionen

• Dampferfahrt auf den Havelseen (27.7.)

• Ausstellung „dt. LÜ des Mittelalters“ Stabi (28.7.)

• Großes Festspiel auf dem Reichssportfeld (30.7.)

• WM Kunstflug Berlin-Tempelhof (31.7.)

• Besichtigung Potsdam (7.8.)

• Pergamonmuseum (8.8.)

• Militärkonzert auf dem Reichssportfeld (13.8.)



Ausarbeitung 

über den Aufbau 

des Friedens- und 

Kriegsheeres

(1936)



Ausarbeitung 

über den Aufbau 

des Friedens- und 

Kriegsheeres
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Ausarbeitung 

über den Aufbau 

des Friedens- und 

Kriegsheeres

(1936)





Aus dem Festspiel 

„Olympische Jugend“



Fechtwettkämpfe 

im Kuppelsaal der 

Reichsakademie 

für 

Leibesübungen



Stichworte zur Rede Carl Diems am 18. März 1945

Volkssturmlehrgang/Reichssportfeld

Reichssportfeld Platz der Olymp. Spiele

Diese ein spartan. Gedanke

Volkssturmdienst der HJ

Auch dies in Sparta vorgedacht

Dorischer Stamm unter den Griechen

Griechen nord. Volk blond, blauäugig, tapfer

Areté [Aushalten im Kampf bis zum Tod]

Land des ersten Vaterlandsliedes [von Tyrtaios]

Schön ist der Tod

Wenn der edle Krieger Für das Vaterland […] fällt

[…] Mächtige Taten der Schlacht er vollbringt

Sie lerne der Jüngling

Staatsverfassung […]

Von Kriegern regiert     

Heergemeinde […]

Haltung

[…] Wenn die Perser mit ihren Pfeilen die Sonne 

verfinstern/werden wir im Schatten kämpfen […]

Wenn wir eine Stadt erobern, 

werden wir sie zerstören […]

Wort der Frauen

Dein Mann und dein Sohn sind gefallen.

Sage mir ob sie gesiegt haben. […]

Jugenderziehung

Neugeborenes Kind am Leben bleib[en]

Soll Rat der Ältesten (nicht der Vater)

Bis 7 Jahre Familie (Agesilaos) […]

Dann öffentlich(e)

Auch Sohn des Königs mit Ausnahme

Des Thronerben(s)

Pimpf 7-12 Männer-Kampfgemeinschaft

H(a)J 12-18 ohne Mantel, ohne Chiton, barfuss



Olympische Spiele 1936 – Forschungskontroverse

Diem, Eisenberg: Bernett, Teichler, Rürup, A. Krüger:

Oase der Freiheit inmitten 

der Zwangsherrschaft

Sieg des Sports über die 

Politik

• Ablenkung von inneren Schwierigkeiten 

durch Vortäuschen einer 

Scheineffektivität

• Vortäuschung von Friedensliebe bei 

gleichzeitiger Kriegsvorbereitung

• Repräsentation nach Außen, 

Identifikation nach Innen

• Propagandacoup 


